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Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten
überall nur 26 Sgr. Jnſerate werden die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum, mit 1 Sgr. berechnet.
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--7=JI- —W—«»
Minimum der Beſteuerung feſtgeſtellt, welches nämlich jährlich nichtt Deutſchland. weniger als einen Thaler zehn Silbergroſchen betragen ſoll. Dagegen

Berlin, den 9. November. Die Regierung wird ſich in der Frage ſoll auch keine politiſche Zeitung höher als mit fünf Thalern beſteuert
der Präſidentenwahl der 2. Kammer völlig neutral verhalten, und es werden, auch wenn der Abonnementspreis einen höher Satz erfordern 5

und von dem Takt und der Einſicht der Kammerfraktionen abhängig ſein würde. Andere, nämlich nicht politiſche Zeitungen unterliegen indeſ
laſſen, wen man zur Leitung der Debatten berufen will. Zu den Be ſen nur einer Abgabe von fünf und zwanzig Procent. (M. C.) 9

w rathungen der Preßangelegenheiten am Bunde wird, wie ſchon Wer Berlin, den 10. November. Geſtern Vormittag um 9 Uhr wurde
Sgr., von hier aus gar kein beſonderer Jommiffarins nach Frankfurt a men dem Herrn Miniſter Präſidenten Freiherrn v. Mankeuffel nachſtehende,
Serſte Man iſt hier der Auſicht, daß nach der Art und Weiſe des neulichen mft zahlreichen Unterſchriften hieſtger Einwohner aus allen Standen be

Ausgangs der Erörterungen in der handelspolitiſchen Frage auch in deckte Adreſſe durch eine, aus Sr. Excellenz dem Wirklichen Geheimen
ichm Bezug auf die Preßſachen fürs Erſte noch keine genügende Einigung Kigth Grafen von Redern, dem Stadt Aelteſten und Stadtrath Keibel,
e zu erzielen ſein werde. Die ferneren Verhandlungen ſollen zunächſt dem Geheimen Ober Hofbuchdrucker Decker, dem Stadtgerichtsrath
Febr. ſchriftlich zwiſchen den Höfen geführt werden, und erſt, wenn hier eine Kzrner und dem Banquier Hirſchfeld beſtehende Deputation überreicht:

entſprechende Vereinbarung zu Stande gekommen, will man in Frankfurt Hochzuverehrender Herr Miniſter Präſident.
die Erörterungen wegen Aufſtellung allgemeiner Normen zur Regelung Die Wiederkehr des Tages, an dem Ew. Excellenz ſeit drei Jahren
der deutſchen Preſſe wieder aufnehmen. Auch den Unterhandlungen Mitglied des Staats Miniſteriums und ſeit faſt einem Jahre Präſi n
über die Errichtung einer Eentral Polizeibehörde im Bunde droht in zent deſſelben ſind, giebt den Unterzeichneten die willkommene Veran

r Folge der jüngſt eingetretenen Differenzen eine Unterbrechung. So leb laſſung, ein Zeugniß von dem dankbaren Vertrauen abzulegen, von
gen, haft der Noten und Courierwechſel in der Sache auch noch betrieben welchem ſie ſich gegen Ew. Excellenz beſeelt fühlen.
re wird, ſo ſtellen ſich dem erwünſchten Reſultat doch immer neue Schwie- Nachdem Ew. Excellenz im Bunde mit jenen drei Männern, deren
W. rigkeiten entgegen. Hier ſind es namentlich die Königreiche Bayern Andenken uns unvergeßlich iſt, dem wüſten Treiben des Jahres 1848

Nag und Hannover, welche ſich mit der Zuſammenſetzung der Behörde und ein Ende gemacht, ſind Hochdieſelben unabläſſtg bemüht Jeweſen, Zu
zug beſonders mit der Uebertragung des Vorſittzes an das e ſtände zu begründen und zu befeſtigen, unter denen allein die Wohl
rlin, ſen nicht einverſtanden erklären wollen. (M. C.) fahrt eines Volkes gedeihen kann, das durch die Weisheit ſeiner Fürſten,
urg, Berlin, den 9. November. Unter den neueſten Beſchlüſſen des in Zucht und Ordnung, groß geworden iſt. Ob auch Vieles noch zu
T Staatsminiſteriums iſt keiner der unwichtigſten, welcher eine den Kam wuünſchen übrig bleibt, wir ſind überzeugt, Ew. Excellenz werden ferner
tet- mern in Beziehung auf die Preſſe zu machende Vorlage iſt. Bekannt- darauf bedacht ſein, die Inſtitutionen des Landes auf loyalem Wege
cher, lich wurde bald nach den Märztagen der ſo oft angegriffene Zeitungs- und in einer Weiſe zu verbeſſern, welche die revolutiongire Willkür von

ſtempel aufgehoben. Die Staatseinnahmen erlitten dadurch einen nahm Oben eben ſo ausſchließt, wie ſie dem preußiſchen Volke die Bürgſchaft
v haften Ausfall, der noch erheblicher erſcheint, wenn man den Zuwachs giebt, die Früchte ſeines Fleißes und ſeiner Treue nicht durch neue Um
ube, der öffentlichen Blätter ſeit jener Zeit in Betracht zieht. Eine andere wälzungen gefährdet zu ſehen.
4 nachtheilige Folge davon war, daß die wie Pilze aus der Erde auf- Mittlerweile war auch in Betreff der auswärtigen Politik Ew. Ex
in. geſchoſſenen radikalen Blätter theilweiſe unter der Unglaublichkeit billig cellenz eine ſchwere Aufgabe zugeſallen, und wenn wir uns Alle Ew.
is vertrieben wurden, und eine weite Verbreitung fanden, und ſo das Excellenz für die Erhaltung des Friedens dankbar verpflichtet fühlten,

Gift des Umſturzes in Maſſe an den Mann brachten. Durch die Ein ſo konnte es doch auch unter uns an Solchen nicht fehlen, welche die
et führung der Cautionen iſt zwar eine Verminderung derſelben, jedoch Entwickelung Preußens und ſeine Pflichten gegen Deutſchland gefährdet
oſitz keine weſentliche eingetreten, und in der Sache ſelbſt wenig geändert, glaubten, und welche die mit der Wendung der Politik unvermeidlichen
in da ſich die verwöhnten Leſer eines eingegangenen demokratiſchen Blattes Ereigniſſe ſchmerzlich beklagten.
T einem andern zuwandten, welches, wie der hieſige „Urwähler“, durch Mit um ſo größerer Freudigkeit ſprechen wir aber heute unferer

einen in viele Tauſende gehenden Abſatz, nur den Verleger reich machte. Aller Genugthuung über die Schritte aus, durch welche Ew. Excellenz,
77 Es wurde daher im allgemeinen Staatsintereſſe für billig erachtet, eine nachdem Sie das Präſidium des Staatsminiſteriums übernahmen, ge

Beſteuerung der politiſchen Preſſe, und zwar für alle politiſchen Zei zeigt haben, daß Hochdieſelben bei aller Abneigung gegen eine illuſo
tungen grundſätzlich der Art einzuführen, daß dieſelben funfzig Procent riſche, die eigene Kraft überſchätzende, daher an Woötten reiche, aber
des Abonnementspreiſes zu entrichten haben. Zugleich iſt auch ein an Thaten arme Politik und bei aller Bereitwilligkeit, die Rechte An
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derer zu achten und die Forderungen der konſervativen Intereſſen Euro-
pa's zu berückſichtigen, doch von dem Bewußtſein der Pflichten durch-
drungen ſind, welche Preußen gegen ſich ſelbſt und gegen Deutſchland
zu erfüllen hat. Wir begrüßen in dieſer Beziehung den preußiſchhan-
noverſchen Vertrag vom 7. September als einen glorreichen Fortſchritt
in einer Politik, welche die Förderung der materiellen Jntereſſen der
Unterthanen mit denen der politiſchen Stellung in Einklang zu bringen
weiß.

Ew. Excellenz haben oftmals geäußert, daß es der alte preußiſche
Sinn ſei, dem Preußen ſeine Größe und ſeine Erhebung, und dem
auch Sie in der Erfüllung Jhres ſchweren Berufes Muth und Kraft
verdanken. Mögen Ew. Excellenz dieſem alten Preußiſchen Sinne
auch ferner vertrauen. Wer ihn begreift und achtet, wird der Stütze
einzelner Parteien oder Koterieen entbehren und ſomit einen Weg ver-
meiden können, der andere Regierungen und Völker in das Unglück ge
ſtürzt hat.

So möge denn auch das kommende Jahr Jhrer Thätigkeit unſerem
Vaterlande neue erſprießliche Früchte tragen, Sie aber mögen in dem
Bewußtſein, nach beſten Kräften das Wohl des Vaterlandes gefördert
und mit ſtrenger Entſchiedenheit Wohlwollen und thatkräftige Bruder-
liebe verbunden zu haben, einen reicheren Lohn finden, als ihn unſere
Dankbarkeit zu bieten vermag.

Se. Excellenz erwiderten die herzlichen Worte, welche der Graf
v. Redern bei Ueberreichung der Adreſſe an ihn richtete, nachdem er
dieſelbe geleſen ungefähr folgendermaßen

Meine Herren! Jch danke Jhnen aufrichtig und verbindlich für
Jhr Kommen und für die Adreſſen, welche Sie mir gebracht haben,
Sie haben mir dadurch eine große Freude bereitet, es iſt dies, wie
Sie mir wohl zutrauen werden, keine Freude geſchmeichelter Eitelkeit,
es iſt die Freude, die man empfindet, wenn man beim großen und
ſchweren Streben gleichgeſinnten treuen Freunden begegnet.

Das Vergeſſen, das leichte Vergeſſen ſchwerer Dinge iſt eine
Krankheit unſerer Zeit und eine weſentliche Stütze der Revolution.
Sie, meine Herren, aber ſcheuen es nicht, Sich heute an den Zeit-
punkt zu erinnern, auf dem wir uns vor drei Jahren befanden, an das
zu denken, was wir ſeit jener Zeit erlebt haben. Damals ſtellte eine
ſogenannte Nationalverſammlung das Königthum in Preußen in Frage,
ja die Miniſter des Königs ſelbſt zweifelten an der Macht und dem
Recht unſeres Königs. Da hat mein verewigter Freund, Graf Bran-
denburg und ſein iſt, wie ich gern anerkenne, das größte Ver-
dienſt die Fahne des Königthums in Preußen, unter mancherlei Ge

fahren, kühn und unerſchrocken erhoben: und wie Spreu iſt Alles davor
aus einander gefallen. Wir haben unter dieſem Banner gekämpft; wir
ſind dabei nicht frei von Jrrthümern geblieben, aber wir haben es im-
mer feſt gehalten und ſind deshalb vor ſchmählichem Verfall bewahrt
worden. Dieſes Banner, ich betrachte es als eine theure Erbſchaft,
die ich mit Blut und Leben zu vertheidigen habe: ich fühle mich unab-
haängig von allen Partei Beſtrebungen ich habe keinen anderen Stolz
als den, des Königs von Preußen Diener zu ſein.

Ja, wenn Preußen beſtehen ſoll und es kann wahrhaftig kräf-
tig und herrlich beſtehen! ſo muß es eine ſtarke Monarchie ſein:
die will ich aufrecht halten nach dem Befehle meines königlichen Herrn
zum Heil und Segen ſeiner Unterthanen. Es iſt eine gewöhnliche Re-
densart, die Regierung fürchte ſich; ich glaube keine Beweiſe von Furcht
gegeben zu haben, aber es iſt eine andere ſchlimme Eigenthümlichkeit
unſerer Zeit, daß ſie Die, welche die Gefahren ſehen und begreifen, als
Solche betrachtet, welche die Gefahren fürchten. Meine Herren, an Ge-
fahren fehlt es uns noch heute nicht, wir ſind damit umgeben, ich kenne
ſie und Sie werden ſie mit mir erkennen aber deshalb fürchte ich ſie
nicht, gehe ihnen vielmehr getroſt entgegen. Wenn wir unssnur nicht
ſelbſt verlaſſen, ſo ſind wir des Sieges gewiß, und ſo lange Gott mir
Kräfte verleiht davon können Sie überzeugt ſein, meine Herren

werde ich nicht müde werden die Monarchie Preußen und das Kö-
nigthum in Preußen hoch zu halten, den Feinden aber mit aller Macht
entgegenzutreten.

Außer der oben bereits erwähnten Adreſſe gingen Sr. Excellenz
dem Herrn Miniſter Präſidenten ſowohl aus hieſiger Stadt als auch

aus andern Städten, theils von Vereinen, theils von Privatperſonen,
eine große Anzahl von Zuſchriften zu, in denen die aufrichtigſte Aner-
kennung der dem Dienſte des Königs und des Vaterlandes geweihten
Beſtrebungen des Herrn Miniſter- Präſidenten einen Ausdruck a

(Pr. 3.)
Dresden, den 10. November. Gern hätte ich es vermieden, des

Namens eines Todten zu gedenken, an den der geſtrige und der heutige
Kalendertag mahnt. Aber die dresdener Freunde und Anhänger Ro
bert Blum's gönnen ſeinem Schatten nicht Ruhe, und ſo muß ich
Jhnen wenigſtens berichten, wie knabenhaft ſie ſein Andenken ehren.
Geſtern Morgen las man an mehreren Straßenecken ein Placat mit
dem Aufrufe: „Blum lebt noch Die Verfaſſer deſſelben haben ſich
nicht zu beklagen, wenn ihr Poſſenſpiel nur einem kleinen Theile des
Publikums zu Geſicht gekommen iſt. Der Anzeiger bingt eine „Fami-
liennachricht“ als Gegenſtück. Mit geſperrten Lettern meldet er den
Tod „unſers guten Robert“ unter der Unterſchrift: „E. J. N. Teut-
ſcher.“ Es bedurfte kaum des Hinweiſes, der von Mund zu Mund
ging, daß man auch leſen könne: ein Deutſcher. Das ſchlechte Wetter
und die Geſchäftsüberhäufung des Adreßcomptoir mußte bei dieſer Tod
tenfeier zu Dienſte gehen, die man, will man das mildeſte Wort ge
brauchen eine Kinderei nennen muß. Es darf nicht Wunder nehmen,
wenn dieſelbe die Aufmerkſamkeit der Polizei anfacht, und ſchon heute

Morgen durchlief die Stadt das Gerücht, daß die Polizei am geſtrigen
Abend nicht unbeſchäftigt geblieben ſei. Es ward eine geſellige „„Blum-
feier“ aufgehoben, die ſich durch äußere Anzeichen, durch Aufſtellung von
Blum's Bild als ſolche ſofort zu erkennen gab. Die Verſammlung
zählte ungefähr 30 Theilnehmer, doch wird leicht möglich conſtatirt
werden, daß Einige von den ins Verhör genommenen nur zufällig zu
der übrigens nicht abgeſchloſſenen Feier gekommen waren. Bekannte
Namen hörte ich unter den Betheiligten nicht nennen von den Ver-
haftungen dauern heute nur zwei fort. (D. A.

Das ovfficielle „Dresdner Journal“ iſt aufs Neue veranlaßt,
der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ entgegenzutreten und verſichert aber-
mals, daß Seitens der ſächſiſchen Regierung in keiner Weiſe irgend ein
Anerbieten oder auch nur eine entfernte Andeutung in Betreff des Wun
ſches, den Sitz der Bundesverſammlung nach Dresden verlegt zu ſehen,
nach Frankfurt gelangt ſei.

Gotha, den 5. November. Die „Gothaiſche Zeitung“ berichtet
über die Schulangelegenheit, daß das Miniſterium von der vielfach An
ſtoß erregenden Abſicht, die beiden Gymnaſien unter die Jnſpection des
Preuß. Schulraths Schaub in Magdeburg zu ſtellen und dieſem dieſel-
ben Befugniſſe einzuräumen die ihm über die Gymnaſien ſeines Spren-
gels in Preußen zuſtehen, wieder zurückgegangen ſei, und daß nur zu
den jährlichen öffentlichen Prüfungen ein fremder Sachverſtändiger zu-
gezogen werden ſoll. Als letztern bezeichnet man den Meiningiſchen
Schulrath Peter. Uebrigens war, wie man vernimmt, die Vocation
Schaub's zu dieſem Jnſpectionspoſten vom König von Preußen bereits

genehmigt. (Fr. O.P.-A.3)Hamburg, den 8. November. Ein bier auf der Reiſe von Stock-
holm nach dem Haag durchgekommener Courier überbringt die Nachricht
von der glücklichen Entbindung der Kronprinzeſſin von Schweden von

einer Prinzeſſin. (B. H.)Frankreich.
Paris, den 8. November. Nach langem Zögern hat ſich Blondel

für Nicht- Annahme des Finanz Miniſteriums entſchieden man verſichert,
daß jetzt Fould daſſelbe wieder übernehmen werde, und daß auch der
Wiedereintritt von Rouher und Baroche ins Kabinet nahe ſei. Ge-
ſtern Abends ward bei Changarnier eine Berathung gehalten, welcher
die drei Quäſtoren beiwohnten. e Wahlgeſetz- Kommiſſion hat
Molé zum Präſidenten und Daru zum Berichterſtatter ernannt. Die
Jnitiative- Kommiſſion hat ſchon heute die Berathung des Quäſtoren-
Antrages begonnen, vorläufig aber bloß beſchloſſen, den Miniſter des
Jnnern vorzuladen. Alle Mitglieder haben ſich das Ehrenwort gegeben,
Niemandem etwas über ihre Berathungen mitzutheilen. General Fab-
vier hat als Antwort auf den Geſetzvorſchlag der Ouäſtoren folgenden
Gegenvorſchlag eingereicht: „Art. I. Die durch ihre Majeſtät mächtige
National- Verſammlung entſagt jeder bewaffneten Macht zu ihrer Be
wachung. Art. 2. Die in den Höfen aufgeſtellten Geſchütze werden
dem Kriegsminiſter zur Verfügung geſtellt.“ Das Majoritätsmitglied
Raudot hat einen Vorſchlag eingereicht, der einen Mittelweg zwiſchen
dem Maigeſetze und der Herſtellung des allgemeinen Stimmrechts be
zweckt. Die geſtrigen Debatten in den Büreau's haben bekanntlich
eine Majorität von etwa 100 Stimmen gegen das Wahlgeſetz Projekt
der Regierung herausgeſtellt. Man will daſſelbe wegen ſeiner politiſchen
Abſicht rundweg abweiſen und dann das Geſetz vom 31. Mai ſelbſt-
ſtändig modificiren. Die reinen Elyſéer, von denen übrigens viele
fehlten, ſtimmten mit den Montagnards, dagegen die Mitglieder
des Pyramiden- Vereins oder gemäßigten Bongpartiſten mit den
Legitimiſten und Orleaniſten. Unter den Majoritäts Mitgliedern
herrſchte die Anſicht vor, daß es ſich weniger um ein Wahl
geſetz, als um die perſönlichen Tendenzen L. Napoleon's und
um die Würde der National Verſammlung handle, was im Berichte
der Kommiſſion auseinandergeſetzt werden ſoll. Die beiden Burggrafen
Montalembert und Broglie ließen wichtige Worte fallen. Montalembert
erklärte, er bedaure die neue Politik des Elyſée er habe es unterſtützt,
und zwar ſelbſt gegen die Majorität, ſo lange er geglaubt, daß es eine
wahrhaft conſervative Politik verfolge; jetzt aber, wo es der demokrati-
ſchen Partei offenbare Anerbietungen mache, ziehe er ſich vom Präſiden-
ten zurück. Broglie, der vor den Vacanzen zum Elyſée gehörte, ſprach
ſich eben ſo feindlich aus. Er meinte, es ſei endlich Zeit, den Conceſ-
ſionen, welche die Majorität mehrere Male der vollziehenden Gewalt im
Intereſſe des Friedens und der Eintracht gemacht, ein Ziel zu ſetzen.
Wenn man anders handele, ſo könnte das Land glauben, man brauche
nur der conſervativen Partei zu drohen, um ſie zur Capitulation zu
zwingen.

Spanien.
Madrid, den 3. November. Die Königin befindet ſich recht. wohl.

Sie macht häufige Spazierfahrten, auch luſtwandelt ſie täglich an dem
Arme ihres Gatten, wenn das Wetter dies erlaubt, in dem abgeſchloſ
ſenen Theile des Retiro. Die Aerzte erwarten ihre Niederkunft in den
erſten Tagen des kommenden Monats. Vier ſtarke, von Geſundheit
ſtrotzende Aſturianiſche Ammen, Payeſas genannt, ſind bereits in
Madrid eingetroffen. Die Königin wird zwei von dieſen ausſuchen.
Die eine der Erwählten ſoll das königliche Kind ſäugen und die andere
in Reſerve gehalten werden. Auch iſt man ſehr eilig mit der Jnſtand
ſetzung der Zimmer beſchäftigt, welche der zukünftige Thronerbe oder
Erbin bewohnen ſoll. Die Königin hat einen Theil der ihrigen zu
dieſem Zweck hergegeben. Auch die Dienerſchaft des erwarteten Kindes
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iſt bereits beſtimmt; es ſind dieſelben Perſonen, die das vorige Mal
dazu auserſehen waren. Ein Ober-Stallmeiſter wird demnächſt ernannt
werden. Am 5. November werden die Cortes ohne alle Feier
lichkeit eröffnet werden. Die Königin wird der Eröffnung nicht bei-
wohnen.

—vSSSSG—ÄwOwuaaaeeeeeeeneeVermiſchtes.

[Die Wirkſamkeit der Polizei bei der JnduſtrieAusſtellung.]
Die Londoner Stadtpolizei hat den Zeitungen einen ſtatiſtiſchen Ausweis
über ihre Amtshandlung im Jnnern des KryſtallPalaſtes zugeſchickt.
Ein Frauenzimmer und 6 Männer, alle geborne Engländer, ſind wäh
rend der Ausſtellung wegen Taſchendiebſtahls arretirt worden von dieſen
iſt einer zu 7jähriger Transportation, 5 zu 9 Monaten Kerkerſtrafe
verurtheilt worden einer wurde unſchuldig befunden. Fünf Perſonen
(3 Männer und 2 Frauen), auch geborne Engländer, wurden wegen
Verſuchs des Taſchendiebſtahls verhaftet die verhängte Strafe beſtand
in 3 Monaten Haft gegen einen, in 1 Monat gegen 3; der fünfte
wurde freigeſprochen. Sechs geborne Engländer haben an den ausge
ſtellten Gegenſtänden einen Diebſtahl begangen von dieſen iſt einer zu
6 Wochen, einer zu 1 Monat, einer zu 10 Tagen Arreſt verurtheilt
zwei zahlten Geldbußen von 40 und 10 Sh. einer ward aus Mangel
der Beweiſe entlaſſen. Sechs Fremde haben das nämliche Vergehen be
gangen, und einmonatliche Haft iſt gegen 4, Geldſtrafe von 40 und 20
Sh. gegen 2 verhängt. Folgende Gegenſtände ſind im Ausſtellungsge-
bäude vom 1. Mai bis 24. October gefunden und den Eigenthümern
zurückgeſtellt worden 423 Sonnen und 145 Regenſchirme, 138 Mar-
quiſen, 202 Heftnadeln, 117 Sacktücher, 79 Shawls, 93 Armbänder,
40 Paar Augengläſer, 40 Schachteln mit Bleiſtiften, 37 Schleier, 32
Lorgnetten, 33 Ketten, 2 Servietten, 8 Doppelgläſer, 2 Waldhörner,
31 Stöcke, 7 Hüte, 73 Saiſons-Eintrittskarten, 6 Paar Ueberſchuhe,
2 Meſſer, 75 Bücher, 19 Geſchäftsbüchlein, 18 Stecknadeln 26
Schlüſſelbunde, 1 Fingerhut, 2 Zahnſtocher 1 Schnupfdoſe, 8 Paar
Handſchuhe, 4 Paar Handkrauſen, 46 Körbe, 4 Chaises à canne, 17
Ringe, 3 Fächer, 1 kupferner Hahn, 1 Paar Stiefel, 1 Angel, 1 Zwirn-
knäuel, 6 Lineale, 1 Reiſeſack, 21 Reticules, 2 Hauben, 16 Uhren, 2
Cigarren Käſtchen, 1 Krankenſtuhl, 1 Teleskop, 1 Käſtchen, 6 Siegel,
3 Peitſchen, 33 Stöcke, 9 Fläſchchen mit Parfüm, 9 Strumpfbänder,
2 Karten -Käſtchen, 2 Schraufffn, 1 Gewehr, 1 Becher, 4 Thermometer.
Ferner hat man 42 Geldbörſen, die zuſammen 48 Pfd. 8 Sh. 9 Pence
enthielten, und einzelne Geldſtücke im Totalbetrage von 142 Pfd. 6 Sh.
den Eigenthümern eingehändigt. Die Anzahl der noch nicht zurückge-
ſtellten Gegenſtände iſt weit beträchtlicher: wir finden dort noch 363
Sonnenſchirme, 632 Heftnadeln, 174 Armbänder, 120 Strumpfbän-
der 2c. 2e.

„Daß in dieſem Jahre gar nichts gerathen“, iſt eine Redens
art, die manchem Spekulanten ſehr brauchbar erſcheint. Wie weit ſie
ausgebeutet werden kann, und, was noch merkwürdiger, wie weit ſie
Glauben findet, hat neulich ein Dorfbarbier, „Herr Gregorius“ genannt,
und einer ſeiner Patienten bewieſen. Der Herr Gregorius hatte einer
alten Bauersfrau Schröpfköpfe geſetzt und entſchuldigte ſich, als die Ge-
ſchröpfte den Preis ſehr hoch fand, „daß in dieſem Jahre die Schröpf-
köpfe nicht gerathen und deshalb aufgeſchlagen ſeien.“ Die Frau
zahlte, ſeufzend über die ſchlechten Zeiten.

Handels- Nachrichten.
Leipzig, den 8. November. Geſchäftsverkehr nicht bedeutend. Es wurde be

zahlt fur Weizen 64 56 Thlr. Roggen Loco (84 Pfd.) 53--60 Thlr. bez
pr. Fruhi. aus zweiter Hand Schlußzettel mit 57 Thlr. Gerſte 42 43 Thlr.

Bekanntmachungen.

Hafer 26--27 Thlr. pr. Wiſpel. OGelſaaten: Rappſaat und Winter
rübſen 55 54 Thlr. bez. u G., Sommerrübſen 834 4 Thlr., Dotter
4 Thlr. pr. Dresd. Scheffel. Rüböl Loco 10 Thlr. Br., 103 Thlr. bez Termine
ohne Handel. Spiritns Loco pr. 14,400 pCt ohne Faß 80 Thlr. bez., pr. Nov.

Dec. 34 Thlr. Br. ohne Nehmer pr. Frühj. ohne Abgeber pr. Brennzeit
30 Thlr. G.

Hamburg, den 7. November. Weizen Loco unverändert auf Frühjahrs
lieferung mehr gefragt und 130pfd. ab Roſtock mit 96 Thlr. Beo. bezahlt ab
Pommern auf 96 Thlr. Wismar 95 Thlr. Holſtein 94 Thlr. Bceo. pr. Laſt ge
halten. Roggen Loco matt ab Danzig 120 121pfd. mit 78 Thlr. Bceo. ab
Pommecrn 1285 124pfd mit 82 Thlr. Beo. auf Frühjahrslieferung bezahlt. Gerſte
ſtille; ab Dänemark 111 112pfd. auf Frühjahr bedang 6 Mark 8 Sch. Bceo. pr.
Tonne. Hafer ab Dänemark 80 81pfd. jetzt zu verſchiffen zu 34 Thlr. auf
Frühjahr zu 87 Thlr. Beo. begeben. Rapp ſamen unverändert ab Weſtkuſte
Holſteins 120 Thlr. Bco. ab Oſtküſte Danemarks 116 Thlr. Bco. pr. Laſt auf
Frühjahrslieferung gefordert.

eeeeeeeeeeeeeeeeeereeeeeereereeeeeeeeeeeeeeeee e
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 10. bis 11. November.
m Kronprinzen Hr. Rittergutsbeſitzer Baron v. Graevenitz a. Quetz. Hr. Re

ferend v. Steinäcker a. Magdeburg. Die Hrn. Lieut. v. Ribbeck u. v. Schulz
a. Weißenfels, v. Maſſow a. Merſeburg. Die Hrn. Kaufleute Verhuwen a.
Frankfurt, Vogt a. Durlach, Lafoy a. Aachen, Blochner a. Hamburg, de Ve
vie a. Schwelm, Machetanz a. Lübeck.

Stadt Zürich: Hr. Eiſenbahnbeamter Bachmann a. Stettin. Die Hrn. Kaufl.
Diener a. Pforzheim, Kurz a. Berlin Meiße a. Gerbſtedt Jsrael a. Wei
mar Baſel a. Rheidt, Reinhardt a. Magdeburg.

Goldner King: Hr. Rechtsanwalt Seeligmüller a. Cönnern. Hr. Aktuar Berg
mann a. Magdeburg Hr. Amtm. Reimann a. Hebenſtreit. Die Hrn. Kaufl.
Simoni a. Berlin u. Apfelſtedt a. Neuwied.

Goldner Löwe: Hr. Dr. med. Klepe a. Blankenburg. Hr. Oberpred. Auguſtin
a. Kunzendorf. Hr. Kaufm. Hoffmann a. Bernburg. Hr. Kaufmann Thor-

u. Hr. Kaufm. Lange a. Magdeburg. Hr. Kaufmann Fleiſchmann g.
erlin.

Engliſcher Hof. Die Hrn. Kaufl. Kleinbecker a Elberfeld u. Schmidt a. Magde
burg. Hr. Gaſtwirth Richter a. Wurzen. Hr. Oekon. Ehrlich a. Merſeburg.
Hr. Reg.Rath Franke a. Poſen.

Stadt Hamburg: Die Hrn. Kaufleuke Kohn a. Beiersdorf, Donath a. Dresden,
W 80 Liegnitz. Hr. Gutsbeſ. Kuhne a. Magdeburg. Hr. Fabrikh. Teterer
a. Jſerlohn.

Schwarzer Bär: Hr. Oekonom Meyer a. Geißelröhlitz. Hr. Oekon. Sander a.
5 Wwers. Hr. Kaufmann Herzfeld a. Gehofen. Hr. Kaufmann Heſſe a.

teben.
Goldne Kugel: Hr. Muhlenbeſ. Büttner a. Suhl. Die Hrn. Kauſl. Leiderez a.

Berlin, Greiner a. Naumburg Rommel a. Merſeburg, Lange a. Erfurt.
Thüringer Zahnhof: Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Biſchofshauſen a. Wien. Hr.

Geh. Reg Rath Graf v. Steinach a. Königsberg. Hr. Rittergutsbeſ. Lie
benſtein a Braunſchweig. Hr. Oberbaurath Manger a. Breslau. Hr. Juſtiz
rath Schulze a. Naumburg. Hr. Kaufm. Springer a. Wien. Hr. Prartic.
Joltrais a. Paris. Hr. Major v. Weiling a. Frankfurt.

Geſchichtskalender für Halle und den Regierungs
bezirk Merſeburg.

12. November.

1742. Geheim Rath Friedrich Hoffmann, berühmter Profeſſor der
Medicin, ſtirbt zu Halle.

Meteorologiſche Beobachtungen.

10. November. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 27P. 3. 9,0 P. L. 27 P. 3.8,8 P. L. 27 P. 3. 8,9 P. 2.27 P. 3. 8,7 P. 2.

Luftwärme 2,2 Gr. Rm. 2,3 Gr. Rm. 1,9 Gr. Rm. 2,1 Gr. Rm.

Wetter trübe. trübe. trübe. trübe. n
Winde NW. No. N.

Das ſo bewährte Parſum aromatique balsamique (von vie- Bei E. Anton in Halle iſt zu haben:
len Aerzten genannt Potsdamer Balſam), von der Geſellſchaft der Aerzte fur wiſſenſchaftliche Vollſtändige Zins Coupons Tabelle,
Medicin (vergl. Voſſiſche Zeitung vom 22. Juli d. J. unter Kunſt- und wiſſenſchaftl. Nachrichten)
ruhmlichſt öffentlich empfohlen, namentlich anwendbar zu Hautreizungen, vorzuglich zu empfehlen bei
rheumat. Zahnſchmerz, Froſt, Wadenmuskelkrampfen (von vielen Aerzten ward es laut Atteſten

überhaupt als überaus wirkſames Mittel bei allen rheumat. gichtiſch nervöſen äußern Leiden, Augen-
ſchwache c. empfohlen), ſei hiermit angelegentlichſt, à Original Flaſche 10 Sgr., empfohlen.

C. Fürſtenberg in Halle.

in den Werthbetragen von 1 bis 1000 Stuck.
Ein Rechnenknecht fur Steuer Einnehmer,
Kaſſen-Beamte, Geſchäftsleute, Partiku-
liers rc. von Hecht. Preis 3 Sgr.

e Cheater Anzeige. ge
Taubſtummen Anſtalt.

Aus dem Regierungsbezirke Merſeburg
wurden obiger Anſtalt folgende freiwillige Bei-
träge übergeben: Von den Parochieen Groß
liſſa 3 Thlr., Naundorf bei Reideburg 3
Thlr. 20 Sgr., Flemmingen 4 Thlr. 9 Sgr.,
Neuz 2 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf., Oppin 2 Thlr.,
Collochau 2 Thlr., Schladebach 3 Thlr.
22 Sgr. 10 Pf. Cönnern 6 Thlr. 13 Sgr.
3 Pf. Von den Gemeinden Nockwitz 21 Sgr.
6 Pf., Schweiditz 13 Sgr., Peuditz 17
Sgr., Babutz 20 Sgr. 9 Pf., Werlitzſch
21 Sgr., Ennewitz 1 Thlr. 19 Sgr. 5 Pf.,

Gleſien 10 Sgr., Hergisdorf 18 Sgr. 5
Pf., Oberrißdorf 10 Sgr., Rottelsdorf
1 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf., Steuden 3 Thlr.,
Blöſien 1 Thlr. 15 Sgr., Holleben 7 Thlr.
24 Sgr. 6 Pf., Teuditz 1 Thlr. 15 Sgr.,
Zöſchen 1 Thlr. 10 Sgr., Unterpeißen 2
Thlr. 2 Sgr., Gonna 1 Thlr. 18 Sgr. Uf-
trungen 1 Thlr. 6. Sgr. Aus Hohenleina
1 Thlr., Hohenetlau 10 Sgr. und G. in R.
5 Thlr. Den edeln Wohlthätern ſagen wir un
ſern innigſten Dank.

Halle, den 10. November 1851.
Klotz.

Mittwoch, den 12. November.
Zum zweiten und letzten Male:

Doktor und Apotheker,
kom. Oper in 3 Akten v. Dittersdorf.

Donnerſtag, den 13. November
Zum erſten Male:

Ein großer Thee,
oder

Welche iſt die Frant?
Original- Luſtſpiel in 5 Akten von F. Weißenthurn,



Anm heutigen Tage habe ich mein

Gold und Silberwaaren- Geſchäft
vom Schulberge in das Haus des Kaufmann Hrn. J. Scharre,

Markt zur „BRörse,' früher „Rolanel“ genannt,
verlegt. Nr. 799.,

Jndem ich einem verehrlichen in und auswärtigen Publikum
dies ergebenſt auzuzeigen mich beehre, empfehle ich hiermit zu
gleich mein ſo reichhaltig und wohl aſſortirtes Waaren Lager zur
gütigen Beachtung und bitte, das mir in meiner frühern Woh-
nung geſchenkte ſo ſchätzbare Vertrauen auch in meinem neuen
Verkaufs Locale zu Theil werden zu laſſen.

Halle, den 8. November 1851. Wilhelm Kitſcher

woch und Sonnabend von 2 bis 4 Uhr.
Für Knaben: Mittwoch und Freitag von 5 bis 6 Uhr.
Für Kinder von 3 bis 7 Jahren, welchen die franzöſiſche Sprache, gleich ihrer Mutterſprache,

ſpielend beigebracht wird. Montag, Mittwoch und Freitag von 9 bis 11 Uhr Morgens
Nachzufragen bei dem Herrn Paſtor v. Tippelskirch und bei dem Herrn Paſtor Neuenhaus,

ſo wie bei Fräulein Kaupert, Barfußerſtraße Nr. 93.
Auch werden junge Madchen in Penſion daſelbſt aufgenommen.

Franzöſiſcher Unterricht von einer geborenen Franzöſin.
Converſations Stunden für junge Damen: Montag und Donnerſtag von 6 bis 8 Uhr Abends.
Für junge Herren Mittwoch und Sonnabend von 6 bis 8 Uhr Abends.
Franzoöſiſcher Unterricht für kleine Mädchen, verbunden mit Converſation und Handarbeiten Mitt

Zur Erlernung des Siedens und Naffini-
rens iſt in einer bedeutenden Zuckerfabrik eine Stelle
gegen Entrichtung von 100 Thlr. Lehrgeld offen.
Das Nähere ſagt A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

Eine Wirthſchafterin von geſetztem Alter,
welche, durch gute Zeugniſſe empfohlen, in der
Küche erfahren iſt und ſofort oder zu Neujahr
eintreten kann, melde ſich Nr. 1490, Promenade.

Abgang und Ankunft der Eiſenbahn Züge und Poſten in Halle.

Wetreidepreiſe.

Halle, den 11. November.
Weizen 2 thlr. 9 ſgr. 3 pf. bis 2 thlr. 18 ſgr. 9 pf.

bis 2 1Roggen 2 10
Gerſte 1 18 9 bis 1 220 6Hafer 227 6 bis 1 5

Hamburg, den 10. November, 2 Uhr 50 Min. Nach
mittags. Weizen Frühjahr ſehr feſt. Roggen Frühjahr
ruhig, weil höhere Forderungen nicht zu bedingen. Oel
unverändert ſtille. Kaffee einige tauſend Sack à 47
gemacht.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 10. Nov. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 5 3.
am 11. Nov. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 5 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 10. November,

am alten Pegel Nr. 7 und 2 Zoll, am neuen Pegel
10 Fuß 5 Zoll.

—=—v—vWw—S

Abg. nach r 7*, 84 U. Morg., 114* U. Vorm. 24, 44 U. Nachm. 8 U. Abds.Leipzig 645, 63* U. Morg., 123 U. Mitt., 41, 64 U. Nachm. 74*, 114 u. Abrs.
Ank. von Perſonengeld: I. Kl. 27 Sgr., II. Kl. 18 Sgr., III. Kl. 11 Sgr.

Abg. nach Magdeburg 64, 84* U. Morg., 123 U. Mitt., 64 U. Nachm., 73* U., (übern. in Cöthen), 114 U. Abds. I. Kl. 2 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 1 Thlr. 16 Sgr.,
Ank. von 7* U. (iſt in Cöthen übernachtet), 84 U. Morg., 114 U. Vorm., 24 U. Nachm., 8 U. Abds. III. K. 29 Sgr.

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen Wulffen, Gr. Weißandt, Niemberg u, Gröbers an.

Abg. nach 63 uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags.Berlin 4 Uhr Morg., 21 Uhr Nachm. 8 Uhr Abds.
Ank. von I. Kl. 5 Thlr. 9 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 19 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.

Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. nach 43, 9* Uhr Morgens, 24* Uhr Nachm., 74* Uhr Abends.Erſurt r u. Morg., 113* u. Vorm., 44 U. Nachm., 77 U. Abds.
Ank. von

J. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 2 Thlr. 5 Sgr., III. Kl. 1 Thlr. 20 Sgr. in 1 Tage hin und
zurück II. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 12 Sgr.

Abg. nach Eisenach 42, 9* U. Morgens, 24* U. Nachmittags, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt.) I. Kl. 5 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 9 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 17 Sgr.
Ank. von 677 U. Mrg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm., 44 U. Nachm., 7 U. Abds. in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 5 Thlr. 26 Sgr., III. Kl. 3 Thlr. 20 Sgr.

Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

Abg. nach Cassel 9* U. Morgens, 74* U. Abends. (übernachtet in Erfurt.) I. Kl. 8 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 5 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., III. Kl.
Ank. von Gr U. Morg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern.), 44 U. Nachm. 3 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf.

n v Frankfurt a. 44 U. Morgens, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt).
Gr U. Morg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 44 U. Nachm.

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit
Perſonenbeförderung.

n

Abgehende Poſten.
nenpoſt) Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend 4 Uhr Nachm. (Botenpoſt) Sonntag Montag,
und Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr. Schraplau: Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag,
dem platten Lande, täglich excl. Sonntags früh 6 Uhr.

Bitterfeld Täglich, 1 Uhr Nachm. Cönnern: Täglich, 7 Uhr Abends. Eisleben: Täglich, 4 Uhr Nachm. Löbejün: (Perſoe Mittwoch, Freitag, Nachm. 4 Uhr. Nordhauſen Täglich, früh 10 Uhr,
Sonnabend, 4 Uhr Nachm. Wettin Täglich Abends 7 Uhr. Botengänge nach

Ankommende Poſten. Bitterfeld Täglich 8 Uhr Vorm. Cönnern: Täglich, früh 8 Uhr. Eisleben: Täglich, früh 104 Uhr. Löbejün: (Perſo
nenpoſt) Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend, früh 74 Uhr (Botenpoſt) Sonntag, Montag, Mittwoch5 Uhr Abends. Schraplau: Dienſtag, Donnerſtag Sonnabend Sonntag früh um 9 Uhr.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Freitag, früh 74 Uhr. Nordhauſen Täglich, 4 Uhr Morgens und
Wettin Täglich, früh um 8 Uhr.
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